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Magnus


und sein verlorenes Handy




Geburtstagsfeier


Gestern habe ich mein Smartphone verloren. Kurz zuvor hatte ich noch eine geheimnisvolle Nachricht erhalten. Ich wusste gar nicht mehr den genauen Wortlaut, sie lautete in etwa: ‚Ich heiße Ines, wohne im Hochhaus nebenan und möchte dich gern kennenlernen. Ein Mitschüler hat mir deine E-Mail-Adresse gegeben‘. Daraufhin schlich ich um das Hochhaus herum und hielt Ausschau. Ich sah ein schwarzhaariges gutaussehendes Mädchen in meinem Alter aus dem Hochhaus kommen. Ich dachte mir, das ist bestimmt Ines, traute mich aber nicht, sie anzusprechen. Wie peinlich, wenn sie es doch nicht gewesen wäre. Ich hatte jetzt einen anderen Plan. Heute Nachmittag würde mein Hackerfreund Severin zum Geburtstagskaffeetrinken kommen. Ich wollte ihn dann bitten, mir bei der Suche nach Ines behilflich zu sein.


Morgens durchsuche ich zum zehnten Mal meinen Schulranzen und meine Hosentaschen nach meinem Smartphone. Wieder fand ich nichts. Vor lauter Wut kippte ich den Ranzen aus und schmiss die Hosen auf den Boden, woraufhin mein Zimmer einem Schlachtfeld glich. Es war mir egal, ich ließ alles so liegen und fieberte dem Kaffeetrinken entgegen.


Als Severin endlich zum Kaffeetrinken kam, hatte er wie immer seinen Laptop und sein Smartphone dabei. Er sagte: „Magnus, altes Haus, herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag, nun bist du auch schon 17 Jahre alt, genau wie ich.“ „Danke Severin, ich hab eine geheimnisvolle Nachricht von einem Mädchen namens Ines aus dem Hochhaus nebenan bekommen, sie möchte mich gern kennenlernen. Wie kann ich herausbekommen, wer sie ist?“ „Magnus, das ist ja toll. Wir notieren die Namen der Klingelschilder am Hochhaus und suchen dann in Facebook, Google usw. danach.“ Meine Mutter wendete ein: „Aber erstmal stärkt ihr euch.“ Meine Mutter hatte eine tolle Geburtstagstorte gebacken, auf der 17 Kerzen steckten. Zuerst fotografierte ich die Torte und sagte: „Severin, wir müssen die Torte nach dem Kaffeetrinken noch in Facebook einstellen.“ Severin sagte: „Machen wir. Frau Schmidt, die Torte ist wie jedes Jahr total lecker, ich hab wie immer zwei Stück gegessen.“ Danach waren wir fast schon zu träge, um noch zum Hochhaus zu gehen. Ich sagte: „Severin, was würdest du Ines antworten?“ Severin sagte: „Schreib doch einfach: ‚Ines, toll, dass du mir geschrieben hast, gern würde ich dich kennenlernen‘. Aber stell doch erstmal die Geburtstagstorte in Facebook ein.“ Severin gab mir sein Phone und ich stellte die Torte ein und stellte hierbei fest: „Niemand hat mir zum Geburtstag gratuliert.“ Meine Mutter sagte: „Deine Freunde sind bestimmt noch nicht dazu gekommen, dir zu gratulieren, sie werden es sicher später tun.“


Nach einer halben Stunde rafften wir uns auf und gingen zum Hochhaus rüber. Dort sahen wir unseren Hausmeister. „Herr Meier, können Sie uns helfen, wir sind auf der Suche nach einem Mädchen namens Ines aus dem Hochhaus.“ „Oh, Magnus, hier gibt es einige junge Mädchen. Welches meinst du?“ „Herr Meier, sie ist ungefähr in meinem Alter und geht auf die Goethe-Schule.“ „Aber Magnus, ich weiß doch nicht, welches Mädchen auf welche Schule geht.“ „Wie sind denn die Namen der möglichen Mädchen?“ „Das Mädchen könnte aus der Familie Müller, Schröder oder Schulze sein.“ „Vielen Dank, Herr Meier, damit haben Sie uns schon weitergeholfen.“ Eilig verabschiedeten wir uns und gingen schnell wieder zu mir nach Hause. Severin gab die Namen in Google ein. „Magnus, für jeden Namen gibt es mindestens 100 Einträge.“ „Versuch es doch mal mit Vor- und Nachnamen, vielleicht ergibt sich dann was.“ „Hier ist eine Ines Schröder. Schau mal, ich bin in ihrem Facebook-Konto, leider gibt es kein Bild von ihr, sondern nur eins von einer schwarzen Katze.“ „Ob sie das ist, hat sie Katzen, mag sie Katzen? Wie können wir all das herausbekommen?“ „Wir schreiben ihr einfach eine Nachricht, gib mir mal dein Phone.“ Ich schrieb: ‚Hallo Ines, ich finde es total toll, dass du dich meldest, gern würde ich dich kennenlernen. Hast du eine schwarze Katze?‘ Ich schaute in mein Facebook-Account. „Severin, ich hab schon 15 Likes für meine Geburtstagstorte bekommen. Lucia schreibt: ‚Magnus, die Torte sieht total lecker aus, bring sie doch am Montag mit in die Schule‘.“ Jetzt war ich ganz gespannt auf Ines Nachricht. Es dauerte nicht lange und ich erhielt eine Nachricht: ‚Magnus, woher weißt du, dass ich eine schwarze Katze habe?‘ „Severin, wir müssen jetzt sofort antworten!!“




Treffen mit Ines


„Was sollen wir ihr denn schreiben?“, fragte Severin.


„Wir müssen ihr auf alle Fälle schreiben, woher wir wissen, dass sie eine schwarze Katze hat.“ Wir verfassten die folgende Nachricht: ‚Hallo Ines, in deinem Facebook-Konto habe ich ein Foto von einer schwarzen Katze gesehen und dann messerscharf geschlossen, dass du eine schwarze Katze hast. Du hast mir geschrieben, dass Du mich gerne kennenlernen möchtest, wann hast du Zeit?‘ Prompt kam eine Nachricht zurück: „Hallo Magnus, ich liebe schwarze Katzen, meine Katze heißt Mimmi. Ich schreibe morgen (Montag) eine Mathearbeit, im Anschluss, so gegen 14 Uhr können wir uns vor dem Eingang zum Hochhaus treffen.‘ Am Montagmorgen nahm ich ein paar Stücke von meinem Geburtstagskuchen mit in die Schule. Wir aßen die Tortenstückchen gemeinsam mit unserem Klassenlehrer Herrn Ahrens. Lucia sagte: „Die Torte schmeckt aber lecker.“ Mein Klassenlehrer sagte: „Magnus, bestell deiner Mutter schöne Grüße von mir und sag ihr, dass die Torte ganz vorzüglich geschmeckt hat.“ Ich war schon ganz aufgeregt und fieberte dem Treffen mit Ines in ein paar Stunden entgegen. Mein Klassenlehrer sagte: „Magnus, du siehst so abwesend aus.“ „Herr Ahrens, das täuscht. Ich folge Ihrem Unterricht ganz aufmerksam.“ Wenn ich mein Smartphone wiedergefunden hätte, hätte ich jetzt Severin eine SMS geschickt und ihm geschrieben, dass ich schon ganz aufgeregt wäre.


Nun war es endlich so weit. Ich stand ganz nervös vor dem Hochhaus. Ob sie das schwarzhaarige gutaussehende Mädchen war, das ich vor ein paar Tagen hier gesehen hatte? Tatsächlich, da kam wieder genau dieses Mädchen vorbei, aber es blieb nicht bei mir stehen. Es dauerte nicht lange und ein weiteres schwarzhaariges Mädchen kam auf mich zu und gab mir ihre Hand. „Hallo Magnus, ich bin Ines, toll, dass du kommen konntest.“ „Wie war deine Mathearbeit?“ „Ich bin nicht gut in Mathe und hoffe, dass ich noch eine Vier geschafft habe.“ Ich grinste und sagte: „Ines, ich kann dir gern Nachhilfeunterricht geben.“ „Danke, aber ich kriege das schon allein hin. Meine Katze Mimmi ist krank, ich mache mir große Sorgen um sie, sie frisst schon seit Tagen nichts mehr, wenn es morgen nicht besser ist, gehe ich mit ihr zum Tierarzt.“ „Ines, wollen wir ein Eis essen gehen, hier in der Nähe ist eine ganz leckere Eisdiele?“ „Ja, das ist eine gute Idee.“ Wir schlenderten zur Eisdiele und trafen dort Severin.




Spaziergang im Park


„Ines, du bist zum Eis essen eingeladen, ich hatte letzte Woche Geburtstag.“ „Das ist aber nett, vielen Dank.“ Ich bestellte einen Schokoladenbecher und Ines probierte das Spagetti-Eis. Ich bezahlte. „Schmeckt echt lecker, richtig fruchtig, guter Tipp.“ Genüsslich schleckten wir unser Eis. Ich bekleckerte aber dabei mein weißes T-Shirt mit einem schwarzen Schokoladenfleck. „Du hast da einen Fleck“, sagten Ines und Severin wie aus einem Mund. „Ich weiß, aber danke, dass ihr mich darauf aufmerksam macht“, sagte ich sichtlich genervt. „Nach dem Eis essen könnten wir uns noch im Park neben unserem Hochhaus die Beine vertreten“, sagte ich. „Das ist eine gute Idee“, stimmten Ines und Severin zu. „Vielleicht spielen sie ja wieder Volleyball und wir können mitspielen, wie wär’s?“
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